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führen werde allerdings mit ſehr ſtarken Strichen Der Dialsg
bildet bei mir die Hauptſache, meinte der Herr Direktor
Winkelmann und Fiſcher nahmen natürlich ſofort zwei Billets
da ſie ſich einen Hauptſpaß verſprachen Herr Lindenmüller ver
ſchwand glückſtrahlendz eine Viertelſtunde ſpäter aber ſtürzte er
ein Bild Hellſter Verzweiflung wieder in die Stube und theilte
den Sängern die er nicht kannte mit Thränen im Auge
mit daß die Aufführung nicht ſtattfinden könne da der Max
mit dem Kaſpar haeganaen ſei nachdem ſie ihre Wochen
sage im voraus erhoben hatten Der Jammer des Unglücks
menſchen rührte die beiden Sänger ſie ſagten dem Herrn
Direktor wer ſie ſeien und erboten ſich zugleich für die Aus

reißer einzuſpringen Hatte Lindenmüller eben noch Schmerzens
thränen geweint ſo vergoß er nun Freudenzähren dann raſte er
davon mit dem Siegesrufe Probe beſtellen Austrommeln
laſſen austrommeln laſſen Laſſen wir nun Nesmüller über
die Aufführung ſelbſt berichten Abends war der Theaterraum
der Scheune bis zum Giebel mit Zuſchauern gefüllt ja viele
ſetzten ſich auf die Dachſparren und harrten der Dinge die da
gusgetrommelt wurden Das Scheunenthor wurde ausgehoben
Bretter über Böcke gelegt um den Zuſchauerraum zu vergrößern
denn Aehnliches hatte man in G voch nicht erlebt Jch
glaub s nit daß ſie s ſind behaupteten einige Zweifler Jch
kenn alle Zwa, behauptete ein Dorfſſchöngeiſt der Sohn des
Ortsrichters Den Winkelmann hab ich neulich in Wien hört
im Tannhäuſer und den Fiſcher hab ich vor a paar Jahren in

Dresden hört wie er den Hans Sachs ſungen hat ich ſag
euch das war a Schuſter wie ich noch kan beſſern ſeh n hab
Jch wär ſtolz weſen wenn der mir a paar Stiefeln gemacht
hätt Wenn ſie s aber nit ſein dann ſoll der Linden
müller was erleben einſperren laß ich ihnſo wahr ich der Dorfrichter bin Als der Vorhang
nun endlich in die Höhe ging nachdem eine Schafglocke
das Zeichen zum Anfange gegeben und der wohlbekannte
Winkelmann ſeitwärts am Tiſche ſaßz brach ſchon ein Beifalls
gruß aus daß die Zuſchauer auf den Dachſparren zu wackeln an
fingen Ein Sturmapplaus wie ihn der Künſtler noch nie ge
erntet hatte denn viele hundert Bauernkehlen können im Gebrülle
etwas leiſten Als aber mit dem Oberförſter der Kaſpar auf
trat da ſchrie der junge Dorfrichtersſohn Meiner Seel es iſt

der Fiſcher wie er leibt und lebt und zum Publikum gewendet
brüllte er Dös iſt der Amerikaner Leut den ich in Dresden

ſeh n und hört hab Und derſelbe Jubel wie vorhin brauſte
aufs neue los und hielt Minuten lang an Endlich war die Ruhe
wiederhergeſtellt man ſaß ſtill lauſchend der Dinge die da
kommen ſollten Als Max in dem wunderbaren Schmelz ſeiner
Stimme begann O dieſe Sonne Furchtbar ſteigt ſie mir
empor brach neuer Jubel los und als Lindenmüller ſtatt der
tröſtenden Worte Leid oder Wonne Beides ruht in deinem
Rohr extemporirend ſang Du ſteigſt wie die Sonne
Strahlend aus uns Gewürm empor ſchrie alles Bravo
Lindenmüller Bravo Das iſt ſchön Bravo Doch beim
erſten Tone den Kaſpar mit ſeinem mächtigen Organ losließ
brauſte der Beifall wie ein Orkan So ging es den ganzen
Abend von Anfang bis zu Ende der Oper Daß viele komiſche
IJntermezzos vorkamen die bejubelt wurden iſt ja ſelbſtredend

o z B in der Scene wo Max mit der Freikugel den Stein
adler aus den Wolken zu ſchießen hat Die alte Zündnadelflinte
verſagte da ſchrie Fiſcher in ſeinem köſtlichen ganz ausgelaſſenen
Humor aus vollem Halſe Bumm und pardauz lag der Adler
zu ſeinen Füßen Lachend ergriff er ihn und ſprach Freundchen
das nenne ich einen Schuß die Zündnadelbüchſe hat zwar ver
ſagt aber dennoch iſt der Adler getroffen Dann zeigte er Max
das herabgeſtürzte Ungethüm einen ausgeſtopften Haſenbalg
mit angenähten Gänſeflügeln worüber natürlich das ganze
Publikum in homeriſches Gelächter ausbrach Ebenſo ſpäter in
der Scene des Kugelgießens Kaſpar warf nämlich bei dieſer
Gelegenheit ſehr ſonderbare Jngredienzien in den Schmelztiegel
Glas von zerbrochenen Küchenfenſtern zwei Centner Queckſilber zehn Pfund Dynamit das rechte Auge eines wiener

Hopſers anſtatt Wiedehopfes das linke Auge wäre LZuxus
uchſes Den Kugelſegen parodirte er ſo koloſſal daß der

blühendſte Unſinn zu Gehör kam Er ſteckte anſtatt einen Todten
S eine große gelbe Rübe auf den Hirſchfänger und beſchwor
folgendermaßen den Oberſten der Hölle

Schütze der im Schlafe wacht
Samiel Samiel gute Nacht
Steh mir bei mit deiner Macht
Bis der Mumpitz iſt vollbracht
Salbe mir das Kraut mit Brei
Segue ſieben Null und drei
Daß die Kugel eckig ſei
Samiel Samiel herbei

ine ſprechende Uhr iſt die ſinnreiche Erfindung welche
jüngſt die Herren Wilhelm Prinzlau Sohn in Hamburg
fertiggeſtellt haben Dieſelbe für Ausſtellungszwecke beſtimmt
ſoll demnächſt ihre Reiſe durch die größeren Städte aller Länder
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antreten Obgleich ſchon öfters von ſprechenden Uhren berichtet
wurde ſo hat wohl bis jetzt noch keiner eine ſolche geſehen Dieſe
Uhr iſt eine Standuhr von ungefähr 50 em Breite und 75 em
Höhe Das Gehäuſe iſt derartig konſtruirt daß die höchſt ſinn
reiche Zuſammenſetzung der vielen Räder ſichtbar bleibt Unter
dieſem Räderlabyrinth befindet ſich die Sprechmaſchine jedoch
derartig befeſtigt daß ſie bei ihrer Arbeit von keinem Haken
oder Stäbchen lädirt werden kann Die Walze dieſer Sprech
maſchine ſetzt ſich alle 15 Minuten in Bewegung und macht dann
50 Schwingungen wodurch ihre Unterhaltung etwa Minute
dauert Nachdem die Uhr gleich den großen Thurmuhren durch
zwei verſchiedene Glocken die Zeit angegeben hören wir ihre
Biographie darauf wird uns die Zeit mitgetheilt und den Schluß
macht wie der Courier in Hamburg berichtet der Geſang eines
Liedens oder die Deklamation eines Spruches Bei dieſer Kon
ſtruktion dürfte man wohl bald ſagen hören Dem Glücklichen

ſpricht keine Stunde

Mercedes hat kurze Beine Heinrich von Anzenberg ver
räth es der Deutſchen Revue in ſeiner Getheilten Liebe
einer blühenden Wieſe für Stilbotaniker Dort heißt es wie
wir den Grenzboten entnehmen auf S 28 Platoniſche Liebe
hält erfahrungsmäßig nicht lange ſtand und wenn die Liebe eine
einſeitige iſt Mercedes hatte damals doch nur eine aufrichtige
Zuneigung zu mir dann hat ſie ganz kurze Beine Oder
hätte platoniſche Liebe wenn ſie einſeitig iſt ſo kurze Beine
daß ſie nicht ſtandhalten könnte Ein unheimlicher Zweifel
Wer hat wirklich kurze Beine Mercedes oder die Liebe Ob
das mit beiderſeitiger Geduld S 30 herauszubringen wäre
Der Urſprung der Hörnchen Eine ſtete ſinnige Er
innerung an den 12 Sept 1683 den Sieg über den Halbmond
des Jslam ſind unſere Hörnchen die wir als Kaffeebrot ge
brauchen die Wiener Kipfeln Die laute Freude über die
glückliche Beſiegung des Kara Muſtapha gab wiener Bäckern
den Gedanken ein den Halbmond eſſen zu laſſen deshalb buken
ſie vom 1683 ab halbmondförmige Brode die ihre zeit
gemäße Bedeutung durch 200 Jahre noch lebendig erhalten haben

Pariſer Studenten Jn der Sarbonne ſo berichtet man aus
Paris brach am Sonnabend während der Vorleſung des Prof
Larroumet von neuem Lärm aus Die Herren Studirenden
hatten doch erreicht was ſie wollten reſervirte Plätze mehr als
ſie brauchen die ganzen Sitzreihen links von dem Katheder wo
über Litteratur zu einem gemiſchten Publikum vorgetragen wird
Jetzt machen ſie Herrn Larroumet den Vorwurf er ſei zu galant
und ſpreche nicht zu ihnen ſondern nur für die belles madames,
und um ihn dafür zu beſtrafen ſchrieen ſie nicht mehr A bas
les femmes, ſondern A bas Larroumet und ſangen est
Faguet qu il nous faut Prof Faguet war der Vorgänger
Larroumel s geweſen und gilt noch für etwas ſüßlicher als dieſer
aber die ſtudirende Jugend empfand plötzlich heiße Sehnſucht nach
ihm und gab dies auch nach der Vorleſung zu erkennen als ſie
vor die Wohnung Larroumet s zog und ihren Refrain brüllte
Mit dem Damenpublikum hatte ſie ſich beinahe ausgeſöhnt denn
dieſes wurde nur mit luſtigen Liedern auf die Straße und eine
Weile auf dem Boulevard St Michel geleitet Daß es noch
länger über ihn hergehen würde hatte Prof Larronmet ſchon
tags vorher errathen müſſen als er im Odéon Theater einen
Vortrag zu der Aufführung der Précieuses ridicules und der
Femmes savantes hielt und ſchrilles Pfeifen aus dem Parterre

und von den Galerien die matinée classique unterbrach
Die Roſenjungfer Das Städtchen Suresnes bei Paris

das bekannt iſt durch ſeinen ſauren Wein genannt petit bleu
und ſeine Roſen Jungfern wird dieſes Jahr das Schauſpiel
der Krönung einer rosiere entbehren müſſen Noch herrſchte
dort die alte Sitte welche die Stadt SaintDenis bereits ab
geſchafft hat daß die Feier in der Kirche ſtattfand wohin der
Maire und die Adjunkten das Mädchen welches den Tugendpreis
errungen hat geleiten mußten Der Pfarrer hielt eine Anſprache
und das Ganze endete mit einer gottesdienſtlichen Handlung
Das darf nicht länger ſo bleiben, ſagten die Gemeindevorſteber

von Suresnes und weil ſie für eine Laien Krönung noch keinen
Anhang fanden unterbleibt diesmal das Feſt Damit fällt die
kleine Mitgift welche die Roſenjungfer erhalten ſollte 3
Franken an die Erben des Stifters des Tugendpreiſes zurück

Einen etwas ungewöhnlichen Erwerbszweig hat ſich ein
Amerikaner natürlich t geſchaffen Er wohnt außerhalb der
Stadt an einer Eiſenbahnlinie in ſeinem Gehöft hauſt er mit
einer Anzahl von Hunden die er darauf dreſſirt hat alle vorüber
fahrenden Züge mit furchtbarem Gebell zu begrüßen Daraus
hat ſich bei dem Lokomotivperſonal der Eiſenbahnlinie der
Sport entwickelt an der bewußten Stelle jedesmal ein Bom
bardement mit Kohlenſtücken auf die kläffenden Köter zu er
öffnen und der findige Hundebeſitzer erhält ouf dieſe Weiſe nicht
nur ſo viel Kohlen geliefert wie er ſelbſt braucht ſondern er ſoll
W ſchon mit dem Gedanken umgehen ein Kohlengeſchäft zu
eröffnen
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Roman von P Felsberg
Juſtus beherrſchte die weiche Regung die plötzlich über

ihn gekommen war Fräulein Roſa, begann er nach einer
kleinen Pauſe in welcher beide ihren Gedanken nachgehangen
wollen Sie mir heute die Pläne Jhres Vaters mittheilen

vielleicht intereſſire ich den Grafen Schönburg doch dafür und
Sie lernen beſſer über ihn denken Schon zuckte wieder das
ſtille Lächeln um Doktor Juſtus Mund

Das möchte ich aber ich glaube nicht daß er plötzlich ſich
ändern wird, meinte Roſa

Warum ſollte er es nicht Wenn ihm jemand vorhielte
welch ein Egoiſt er iſt dann kommt er vielleicht doch zu der
Erkenntniß deſſen was er thun ſoll und was er bis jetzt
unterlaſſen hat zu thun Er ſcheint mehr Intereſſe für ſeinen
Beſitz zu haben als früher ſonſt hätte er mich nicht hierher
geſchickk Und dann Fräulein Roſa wenn ich Jhnen ſage daß
er zu den Unglücklichen gehört die verlernt haben Freude an
dem zu empfinden was ein günſtiges Geſchick ihnen ver
ſchwenderiſch gegeben um dafür ihnen das Vertrauen an die
Menſchheit zu rauben dann werden Sie mit Jhrem gütigen
Herzen ihn mehr bedauern als haſſen

Jch be ihn nicht gewiß nicht wenn er unglücklich iſt
Erzählen Sie mir von ihm bitte er iſt Jhr Freund deshalb
kann er nicht ſchlecht ſein, erwiderte warm Roſa

Später vielleicht, ſprach leiſe bedeutungsvoll Juſtus er
zähle ich Jhnen von ihm von ſeinem Unglück ſeinem ganzen
Leben wenn Sie ſich mit ihm ausgeſöhnt haben wenn er
Jhnen geholfen hat die ſchönen Pläne Jhres Vaters zu ver
wirklichen

Wird er es ſicher O wie danke ich Jhnen wenn
Sie dies erwirken können, ſagte lebhaft Roſa und beinahe
vorwurfsvoll ſetzte ſie hinzu Wenn Sie ſolchen Einfluß auf
ihn üben warum haben Sie ſelbſt nie daran gedacht ihn
hierher zu bringen ihn nicht an ſeine Pflichten gemahnt

Warum Nun ich glaube ich war auch ein Egoiſt
wie er und Sie Fräulein Roſa haben mich erſt gebeſſert

Sagen Sie dies nicht Sie ſind kein Egoiſt wahrhaftig
nicht den Beweis haben Sie ſchon längſt gegeben Jn Felden
ſpricht man viel von Jhnen und ich erfahre alles, lächelte
das junge Mädchen

Doktor Juſtus blickte vor ſich nieder und lenkte dann raſch
das Geſpräch auf die Pläne des verſtorbenen Barons die er
kennen zu lernen wünſchte

Jch werde Jhnen Papas Schriften übergeben leſen Sie
ſelbſt und dann ſagen Sie mir ob dieſe Theorien ſich ver
wirklichen laſſen in unſerem Felden

Die Baronin kam mit einer kleinen Erfriſchung die ſie dem
Arzte bot den ſie als Gaſt und Freund des Hauſes betrachten
wollte Gertrud ließ ſich nicht blicken ſie wußte von des
Doktors Anweſenheit und hielt ſich abſichtlich fern Unruhig
ging ſie in ihrem Zimmer auf und nieder Sie hatte die
Handarbeit haſtig fortgelegt Es erſchien ihr wie ein Hohn
daß ſie mühſam die ſchönſten Blumen auf den Stoff zu einem
Geſellſchaftskleid nähte was ſollte ſie hier damit auf dem
Lande Die anderen überſtrahlen die reicher waren als Sie
wäre lächerlich geweſen dazu war ſie viel zu klug ſie war
auch ſelbſtbewußt genug um zu wiſſen daß ſie nicht der
Aeußerlichkeiten bedurfte daß ihre Schönheit ſtets wirkte oft
am meiſten wenn ſie die geſuchteſte Einfachheit zur Schau
trug Sie ſtand auch jetzt vor dem Spiegel ſie liebte es ſich
in Selbſtbeſchauung zu verſenken ſie fand ſich ſchön ſehr
ſchön und war gewillt durch das einzige Gut das ſie zu be
ſitzen glaubte ſich ihr Lebensglück zu gewinnen Reichthum
Glanz und Pracht wollte ſie ſich erkaufen mit den Vorzügen
welche die Natur ihr geſpendet Sie ſehnte ſich wie ein Ver
pannter ſich nach Erlöſung ſehnt nach dem Zeitpunkt an dem
ſie ihr Ziel erreichte

Ob Graf Schönburg kommt Ob er noch jung oder ſchon
alt iſt Ob er nicht daran denkt i zu vermählen fragte

ſie ſich ſeit der Stunde die ſie im Park zu Schönburg ver
bracht unaufhörlich

Der Doktor iſt ſein Freund dachte ſie ſich jetzt und trat
vom Spiegel zurück Er würde ihr alles über ihn ſagen
können was ſie wiſſen wollte aber fragen wollte ſie doch nicht
nicht die kleinſte Neugier zeigen

lötzlich fiel es ihr ein daß es doch beſſer wäre wenn ſie
ſich die Gunſt des Arztes eroberte ſein Einfluß auf den
Grafen war vielleicht groß und konnte ihr von Nutzen ſein

Eine Baroneß Felden und ein Graf Schönburg dieſe
Verbindung war vollkommen ſtandesgemäß Daß ſie arm
war was that es ihm der genug beſaß ihre Schönheit ſollte
ihn ſo beſtricken daß er ihr alles zu Füßen legte ſeinen hoch
tönenden Namen ſeine Güter ſeine Stellung in der Welt die
eine beneidenswerthe war

Einen Augenblick ſchwankte Gertrud noch dann ſchritt
ſie langſam hinunter in den Garten nach dem Platz der
andern

Sie hatte ſich vorgenommen den Arzt mit kühler Freund
lichkeit zu behandeln ſie neigte lächelnd den Kopf als ſie ihn
begrüßte und nahm Platz neben ihrer Mutter Doktor Juſtus
gegenüber

Ein leuchtender triumphirender Blick traf Gertrud aus den
Augen des Arztes Sie war doch gekommen die ſchöne
Stolze und ſchien heute ganz gnädig gegen ihn geſinnt
zu ſein

Gertrud lauſchte geſpannt dem Geſpräch ſie war gerade
zur rechten Zeit hinzugetreten um eine Botſchaft zu ver
nehmen die ſie mit großer Freude erfüllte Aus den Worten
des Arztes hörte ſie daß er mit Sicherheit die Ankunft des
Grafen Schönburg für die nächſte Zeit verkündete und daß
Doktor Juſtus ſich mit den Plänen ihres Vaters zu be
ſchäftigen gedenke um ſeinen Freund zu beſtimmen dieſelben
auszuführen Sie ſelbſt hatte ſich nie darum gekümmert die
Armuth der anderen war ein Troſt für ſie ſelbſt

Das gewöhnliche Volk wie ſie die Dorflente nannte hatte
für ſie etwas Abſtoßendes ſie ſprach nie mit einem der Leute
und erwiderte deren freundliche Grüße nur mit Ungednld die
Freundlichkeit derſelben als eine Beläſtigung betrachtend

Das ſtolze gnädige Fräulein, nannte man ſie im Dorfe
und Roſa hieß das gute Baroneßchen

Das Volk beſitzt einen feinen Jnſtinkt in Beurtheilung der
jenigen die ihm wohlwollen oder abgeneigt ſind es iſt ſtark in
ſeiner Liebe und dankbaren Verehrung aber feſt und gefährlich
in ſeinem Haß gegen Stolze und Hochmüthige deren Verach
tung es doppelt und dreifach mit Gleichem vergelten kann

Die Kinder des Pächters die jetzt ſchüchtern aus der Ferne
die Geſellſchaft betrachtend die krauſen Blondköpfchen zuſammen
ſteckten meinten ernſthaft Das ſtolze gnädige Fräulein iſt da
wir wollen lieber wieder fortgehen

Aber das Baroneßchen will meine Arbeit ſehen rief eins
und das andere ſetzte raſch hinzu Und mein Gedicht über
hören und mit mir rechnen

Das waren nun wichtige Dinge für die Kleinen und darum
wagten ſie ſich auch ganz langſam vor mit ihren Büchern und
Heften bis endlich Roſa ſie bemerkt hatte und ihnen freundlich
zunickte Verzeihen Sie Doktor da kommen meine Kinder,
lächelte ſie und ſtellte nun die kleine Geſellſchaft der Reihe
nach vor Sie gaben alle mit großem Anſtande ihre Hän
die ſehr ſauber gewaſchen waren wie Roſa mit Freuden be
merkte

Das iſt recht daß ihr gekommen ſeid ehe ihr zur Schule
geht nun wollen wir gieich ſehen wer am beſten gelernt hat
der bekommt auch ſeinen Lohn von mir
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Die Art wie Roſa mit der Kinderſchaar umging gefielJuſ der chaar umging taußerordentlich Er liebte Kinder obwohl er ſich

zu viel mit ihnen befaſſen konnte aber ein gutes Wort
and er doch immer ſie hatten ihn alle gern ſeine wohlwollen

den Blicke verriethen dem kleinen Volk daß er ihm gut war
So war es auch jetzt ſie blickten ganz zutraulich zu ihm auf
nur Gertrud betrachteten ſie ſcheu was Juſtus nicht entgehen
konnte Er erhob ſich und nahm raſch Abſchied von den
jungen Damen Heute reichte er zuerſt Gertrud die Hand
blickte ihr abermals tief in die Augen wie in einer ſtummen
Frage für die ſie jedoch kein Verſtändniß zu haben ſchien da
ſie gleichgültig an ihm vorüberſehen wollte und es doch nicht
konnte beinahe feindſelig folgte fe der Gewalt ſeines Blickes
und ſie entzog ihm raſch die Hand welche er warm umſchloſſen
gehalten Auf Wiederſehen mein gnädiges Fräulein, ſprach
er leiſe und wandte ſich zu Roſa und den Kindern von denen
er herzlich ſich verabſchiedete

Die Baronin geleitete ihn ins Haus ihm die Papiere ihres
verſtorbenen Gatten auszuhändigen Es wäre ein Segen
für Felden wenn Sie Graf Schönburg für die Idee begeiſtern
könnten welche meines ſeligen Gatten Lebenszweck geworden
war der indeß nicht zur Verwirklichung gelangte weil er
immer vergeblich auf die Rückkehr des Grafen gehofft mit

en Hülfe allein ſich die Jdee ausführen ließ
eit dieſen Worten übergab die Baronin Juſtus die Schrift

ihres Gatten die ihr ein theures Vermächtniß war
Doktor Juſtus dankte mit herzlichen Worten für das ihm

geſchenkte Vertrauen küßte ehrfurchtsvoll die Hand der Baronin
und ritt dann ins Dorf nach ſeinen Kranken zu ſehen

Er kam noch zeitig genug nach dem Schloſſe um vor dem
Diner welches um 5 Uhr angerichtet wurde einen Blick in
die hinterlaſſenen Schriften des Barons zu werfen

Der Jnhalt und die Art und Weiſe des Verſtorbenen ſeinen
Gedanken Ausdruck zu geben feſſelten ihn bald ſo ſehr daß er
nur ungern ſich erhob als der Diener erſchien und ihm meldete
daß das Mahl ſeiner harre

Gedankenvoll ſchritt er dem Schloſſe zu und betrat in
ernſter Stimmung den Speiſeſaal Er hatte Zeit genug bis
der junge Offizier erſchien ſich zu ſammeiln um demſelben mit
einem Jeichailtigen Worte entgegenzutreten

Doktor endlich da ſcheint eine blühende Praxis zu wer
den für Sie Haben Sie intereſſante Fälle hier was

xntereſſant nicht aber trauxig Ein Arzt wird hier kaum
helfen können ſtens nicht allein Ein Genie muß da
eingreifen um dem Elend zu ſteuern

Verderben wir uns um Gotteswillen nicht den Appetit mit
ſederng von dem Elend anderer Sorgen Sie dafür

lieber Doktor daß mein Onkel ein paar hundert Thaler
ſpendet darauf kommt es ihm nicht an mir auch nicht

rhaftig nicht Hier Doktor nehmen Sie geben Sie wo
es Noth thut bin ſelbſt in der Klemme aber die paar Dinger
kann man ſchon entbehren aber nicht ſprechen darüber
Lumperei Bettelei mag ich nicht leiden

Der Offizier hatte den Jnhalt ſeiner Börſe der in mehre
ren Goldſtücken beſtand vor Juſtus hingeſchüttet dann begann
er mit Behagen den Burgunder zu ſchlürfen der vor ihm im
Glaſe funkelte

Während der Mahlzeit brachte Juſtus wiederholt das Thema
auf die Noth in Felden ſprach von den Ideen des Barons
die der ganzen Umgebung zum Segen gereichen ſollten aber
er fand kein williges Ohr bei dem jungen Manne

en Sie den Onkel mit ſolchen Dingen Bitte
Sie Doktor was gehen uns im Grunde genommen die Leute
in Felden an Die jungen Damen im Herrenhauſe aus
genommen intereſſirt mich kein einziger Schönes Mädchen
die ſtolze Gertrud Raſſe wird irgend einen alten General
heirathen dann iſt ſie verſorgt eigentlich ſchade um ſie gefällt

mir ſtolz wie ein Satan liebe das immer koloſſaler Triumph
ſolch ſprödes Herz zu beſiegen

Der Graf begann nun manchen ſeiner Triumphe zu er
ohne Namen zu nennen Diskretion war ihm wirkliche

ache Doktor Juſtus ſchnitt das Thema ab mit der
direkten Frage wie der Neffe des Grafen ſich die Zukunft
oltt im Fall der kränkliche Herr ihn zum Erben einſetzen
ollte

Die helle Röthe der Freude ſchoß in das Geſicht des Offi
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iers ſeine ſchönen Augen blitzten und ſeine feinen weißen
zupften nervös an dem kecken Schnurrbart als er ver

nahm wie groß der Reichthum ſeines Onkels war welche
Einkünfte derſelbe bezog

Wirklich Doktor ſolch Vermögen iſt fürſtlich Der Onkel
könnte leben wie ein Gott ſtatt Grillen zu fangen werd
es anders machen die Welt ſoll von mir reden liebe Sonder
ling zu ſein aber anderer Art Geld Reichthum iſt da um
ausgegeben zu werden ſich Genuß zu ſchaffen Doktor Sie
u als mein Leibarzt ſtaunen was ein Menſch mit ſolchen

evennen ſchaffen kann

O ja ſehr viel Glück das habe ich jetzt einſehen
gelernt gab Juſtus langſam zur Antwort

Die Phantaſie des jungen Verſchwenders ren herrliche
arbenprächtige Bilder zu entwerfen von dem Leben das er zu
ühren gedenke wenn das Erbe ſeines Oheims ihm zugefallen

ſei Der Wein der zu ſchwer war für ſeinen augenblicklichen
Geſundheitszuſtand weitete ihm das Herz daß es ſchwelgte in
unbegrenzter Wonne bei dem Vorgenuß der Zukunft die ſo
bezaubernd vor ihm ſich aufgethan

oktor Juſtus lauſchte ihm mit geſenkten Augenlidern ein
ernſter Zug lag über ſeinen Mienen den Graf Günther nicht
g2 beachtete als bis der Arzt kurz fragte Und wann Herr

raf gedenken Sie mit Jhren Gütern ſo gewirthſchaftet zu
ben daß dem Erben des Majorats nichts bleibt um die

Schuldenlaſt zu decken die darauf liegt die alle Einkünfte ver
ſchlingen wird

S oltor das verſtehen Sie nicht, gab er leichtmüthig
zurück

Juſtus erhob ſich das Diner war längſt beendet er ſchritt
langſam vor Günther auf und nieder und begann in ernſten
ruhigen Worten ihm vorzuhalten welche Pflichten er zugleich
übernehme mit den Rechten des Reichthums Aehnlich wie
vor kurzem Roſa zu ihm geſprochen ſprach er jetzt zu dem
jungen Mann der ihn lächelnd anhörte

Doktor haben Sie dies meinem Oheim auch ſchon ge
predigt Unſinn was gehen uns die anderen an ich bin nur
verantwortlich für das Geſchlecht der Schönburgs Es ſoll
aufblühen Doktor mein Wort zum Pfande ich will dafür
Sorge tragen Eine ſtandesgemäße Ehe ſoll mich nicht hindern
in meinen Plänen Das iſt Pflicht für mich bin s dem Onkel
ſchuldig nachzuholen was er verſäumt hat

Zu Jhrem Vortheil wenn er leibliche Erben beſäße dann
würden Jhre Phantaſien ſich nie erfüllen können und es
wäre beinah ſchade darum, lächelte Juſtus mit einer kleinen
Beimiſchung verächtlichen Hohnes
Eine Weile ſtand er ſtill an der geöffneten Thür des Speiſeſaales die hinausführte auf die Ealeßterraſſe Er blickte

ernſt und nachdenklich auf den Park hinüber zu den kleinen
entzückend eingerichteten Häuschen die hierher gezaubert ſchienen
mit all ihrer fremden Pracht welche ihm plötzlich wie eine
eitle Spielerei erſcheinen wollte Er dachte nach wie wenig
der jetzige Graf Schönburg und Majoratsherr daran gedacht
was ſeine Pflicht war wie er ein halbes Menſchenleben ver
träumt in der Ferne in ruheloſem Umherſchweifen ſein Geld
vergeudet hatte in koſtbaren fremdartigen Dingen die ſich hier
äuften dicht neben den Heimſtätten des Elends und der Noth
affinirter Luxus Ueberfluß Fülle hier und da drüben in

Felden darbten Menſchen um das tägliche Brot
Roſa Roſa wie recht haſt du ein Egoiſt ſonſt nichts

Er ſchämte ſich daß ein armes krankes Mädchen ein Recht
hatte den Grafen Schönburg den ſtolzen Majoratsherrn zu
verachten der ſein Freund war Noch iſt es Zeit, dachte
er weiter und in ſeinen Augen leuchtete es auf in edler Be
geiſterung in Gedanken an die Pläne die er heute einem
edlen Menſchen nachgedacht welcher ſie entworfen zum Heil
derer die unter ſeinen Augen Noth gelitten Er ſollte ſich
nicht verrechnet haben indem er auf die Hilfe ſeines reichen
Gutsnachbarn zählte Er ſelbſt der Edle war zu jedem Opfer
bereit geweſen damals als er noch opfern konnte heute war
es anders heute darbten die Wittwe und die Töchter des
Mannes der ſtets an anderer Glück gedacht hatte

Das Vermächtniß eures Vaters ſoll auch euch zum Segen
gereichen, flüſterten leiſe Doktors Juſtus Lippen und ein
warmer Blick ruhte auf dem alten Herrenhaus das in der

Ferne ſichtbar war Forſ folgt
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ca Ein GlürklichenStudie nach dem Leben von Viktor Blüthgen
Es giebt ſechs räthſelhafte Leute welche das kleine ſeparirte

Eckzimmer im Stern gemüthlich ghgug finden um jeden Abend
der nicht eine außergewöhnliche Abhaltung mit ſich bringt in
demſelben zu verleben Das Zimmer iſt mit einer lichten miß
farbenen Pfennigtapete beklebt welche überdies durch die lebens
großen Bruſtbildlithographien von Potentaten und nationalen
Größen zwei ſüßliche Mädchenköpfe in Chromo und einige
Photographien verunziert wird die Decke riſſig und räucherig
das Mobiliar beſtehend aus einem Wachstuchſopha mit großem
runden Tiſch davor zwei kleinen Spieltiſchen und einem halben
Dutzend Rohrſtühlen Der Geſammteindruck zugleich licht nüch
tern und verbraucht
Zur Entſchuldigung jener Leute dient daß ſie Junggeſellen

ſind bis auf den Muſiklehrer und Komponiſten Höntjes derwenn er nicht im Wirthshauſe ſitzt oder ſchläft entweder Muſik
unterricht ertheilt oder an ſeinem Lebenswerk, dem Oratorium
Die heilige Genovefa, komponirt Seine Frau wird ohne ihn

ſertig wie er ſagt
Dieſe Sechs ſchwatzen zuweilen zuweilen ſpielen ſie Karte

Wenn ſie alle beigmmen ſind ſo giebt es zwei Skatpartien
Zwei dieſer ſonderbaren Leute ſind überlegen ruhig und weiſe
der Proviſor von der Adlerapotheke Gelbke und der Prokuriſt
von Schnee Weiß Manufakturwaaren Herr Simmler ſei
nervös und genial aufgeregt der langmähnige Kapellmeiſter
Höntjes und ein kleiner etwas übereilt dem Gymnaſium ent
laufener Reporter Doktor Meier geheißen Schriftſteller und
Barbiere haben beim Publikum auf den Doktortitel Anſpruch
zwei jovial heiter bis zum Uebermuth der dicke Baumeiſter
Egel und der glüchiche Stephan Heller

Stephan Heller iſt mit einem Sprung in der Stube um den
runden Tiſch mit der billigen Zinkhängelampe darüber ertönten
unartikulirte Laute befriedigten Willkomms

Ein Bier fragt Paul der halbwüchſige Kellner der hinter
Heller eingetreten

Bier Eine Flaſche Sekt und die Speiſekarte ſage
Paul lächelt verlegen
Mißrathenes Kaninchen glaubſt du ich mache Spaß mit dir

Ein vernichtender Blick trifft den Ganymed Sekt ſage ich dir
aber vom beſten

Jawohl r HellerDie zwei Weiſen lächeln überlegen Der Kapellmeiſter ſpringt
auf und ruft nach Paul mir auch eine Flaſche auf Rechnun
des Herrn Heller Herr Meier ruft Halbpart Höntjes
Der Baumeiſter aber wälzt ſich vom Stuhl empor bewegt ſich
gravitätiſch mit den kurzen Pluderbeinchen auf Heller zu legt
ihm die Hand auf die Schulter und ſagt zugleich treuherzig un
nachdrücklich

Stephan du haſt eine Tante beerbt
Keines von beidem, verſetzt dieſer Aber wenn die Vorzeichen

nicht trügen ſo habe ich in der Lotterie gewonnen
Das heißt nichts Wie viel denn
Jch ſchätze zwiſchen zwanzig und dreißigtauſend Thaler

In dem Tumult von Umarmungen der nun folgte hätte kein
Augenblicksphotograph ein halbwegs erkennbares Gruppenbild
erzielt Nur der Baumeiſter ſaß auf ſeinem Stuhl zurückgeſunken
und ſperrte den fetten Mund mit dem dünnen Bärtchen darüber
auf als hätte ihn der Schlag gerührt

Stephan mach keine ſchlechten Witze, bringt er endlich ernſt
er hekvor Von dem Kaliber wenigſtens ſind ſie mir zu

ark
Die Anderen haben ſich beruhigt ſtehen und ſtarren den

Glücklichen fragend an
Nein wahrhaftig, verſichert der Jch komme ſo ſpät weil

ich zu Hauſe fünf Briefe vorfand die mir zu dem Gewinn
gratuliren Eine unglückliche blinde Frau die gern 300 M
hätte ein Bankgeſchäſt in Berlin das ſich zu Kapitalsanlagen
empfiehlt ein Patent Bureau das mir einen Reiſenden ſchicken
will um Geld zur Verwerthung einer Erfindung von mir locker
zu machen ein Halsabſchneider der ſich zu feinen Geldgeſchäften
behufs baldiger Verdoppelung meines Vermögens anbietet und
ein Gärtnergehilfe der mit ſeiner zweiten Frau und acht
Kindern nach Amerika auswandern und da das Geld von
mir haben will Die zwei letzten will ich euch vorleſen

ihr warten wollt bis ich meinen Ueberzieher von mir
gegeben

J bei welchem Collecteur ſieht du eigentlich
Das iſt eine närriſche Geſchichte Als ich noch Reiſender

war traf ich mal auf dem Bahnhofe in Stettin mit einem
Menſchen zuſammen dem das Portemonnaie geſtohlen worden
war Wir ſtanden um ihn herum er gab einen Poliziſten Aus
kunft Nachher ſuchte er verzweifelt mit den Augen unter uns
bis er auf mich verfiel Mein Herr, ſagte er auf ein
Wort und ſo weiter kurz er hatte Eile nach Berlin zu
kommen und brauchte Reiſegeld Viel war s nicht außerdem fuhr
ich auch nach Berlin wo er mir s wiedergeben wollte Jch gab s
ihm in Berlin kneipten wir ein paar Abende zuſammen er
war Lotteriecollecteur und was ſoll ich ſagen er ſchwatzte mir
ein Viertelloos auf Jch hab s nun drei Jahre gewohnheits
mifig weitergeſpielt

aul brachte zwei Flaſchen Champagner und die Speiſekarte
Erſt mal Eisbein mit Sauerkohl bring auch ſechs Sekt

ghiſer Kinder wenn s aber nichts mit der Sache iſt ruinire
ch mich für euch Alſo hört zu

Heller las die Briefe vor und erzielte den gewünſchten Ein
druck Wes meint ihr nun ſoll man s glauben oder nicht
Jdliſgin euch die Entſcheidung überlaſſen Aber gebt ſie
ehrlich

Jch glaube es, ſagte der Baumeiſter feierlich Alle waren
derſelben Meinung bis auf einen der Weiſen den Proviſor
Der meinte er würde nichts darauf borgen

Sollſt du auch nicht Neunundneunzig, knurrte der Bau
meiſter und ſchielte über die Brillengläſer Gieb dem Menſchen
keinen Champagner Stephan der Neid frißt ihn

Aber der bekam doch Champagner die Pfropfen knallten die
Perlen ſprangen in den Kelchen das gab Stimmung

He Kinder ich will dem Schickſal die Hand bieten rief
See 3 begann zu eſſen Jch ponire heute alles was

r wollt
z rah Stephan gieb Auſtern Seydewitz hat friſche an

gezeigt 8poleh re p du Seydewitz ſchicken dreihundert Stück Auſtern
olen laſſen

Leben ſoll er, ſchrie der Kapellmeiſter und zerbrach nachdem
er den Jnhalt auf einen Zug hinuntergegoſſen im Aufſetzen das
ſchlanke Kelchglas Auf des Lebens Höhen wohnen die Götter
und reineren Lüfte Fort mit dem elenden Staube der Gewöhn
lichkeit und den niedrigen Trieben des Geizes und des Appetites
auf Eisbein und Sauerkohl Wirf es dem Freßpöbel in die
gierigen Zähne Vernehmt die Tonoffenbarung des hohen O

Er quiekte einen gräulichen Ton gleich dem Angſtton eines
Schlachtſchweines das übliche Par daß ſeine Stimmung auf
der Höhe angelangt war Paul ein neues Glas und ein
halb Dutzend Goldköpfe

Paul war mit dem Wirth eingetreten
Soll ich s auslegen Herr Heller fragte letzterer mit Be

fremden lächelnd
Thun Sie das Schicken Sie mir e die Rechnung

Sie bekommen ſie mit einer Anweiſung auf Grün und Mohr
und meine Erſparniſſe zurück

Das war nur renommirt denn Heller ſparte nicht
Wir bürgen wie wir hier ſind nickte der Baumeiſter Nur

der Proviſor verzog ſein fahles Geſicht zu einer verlegenen
Grimaſſe und ſagte Scherz

Darf ich fragen was Sie für ein Feſt feiern Herr Heller
Vielleicht verlobt Beſte Glückwünſche

Verlobt mit Frau Fuortung, rief der Reporter Mitgift
bereits im Kaſten an die Dreißigtauſend

Heller hat wahrſcheinlich in der Lotterie gewonnen Der
Prokuriſt betonte das wahrſcheinlich Aher poſaunen Sie das
nicht etwa drüben aus ſonſt nehmen Sie dem Doktor ſeine beſte
Neuigkeit für die Zeitung vorweg

Ei ei das laß ich mir gefallen entſchuldigen Sie meine
Herren es wurde von der Nebenſtube her gerufen

wird alles beſtens beſorgt
Champagner kam die Auſtern auch Der Abend dehnte ſich

mit einem Bacchanal bis in die Frühe Der Kapellmeiſter und
Heller hielten am längſten aus erſterer hatte den Glücklichen im
Morgengrauen am Knopfloch und ſang ihm die Hauptſtellen aus
dem Oratorium Die heilige Genovefa vor welches ſeinem Ab
ſchluſſe nahe war

Fortſ folgt

Bunte BVeitung
Eine gelungene Freiſchütz Aufführung F Nesmüller

erzählt in den Dresdener Nachrichten ein luſtiges Abenteuer
das einmal zwei Sangesgrößen der k k Hofopernſänger
Winkelmann und dex BVaſſiſt Fiſcher von der Neyworker
Großen Oper auf einer Jerienreiſe im Gebirge hatten An

deinem Junitage waren die beiden in einem Dorfe eingeregnet die
Opfer gräßlichſter Langeweile Mißmuthig ſaßen ſie in der
Wirthsſtube da ging plötzlich die Thür auf eine abgeriſſene
Jammergeſtalt ſchob ſich herein präſentirte ſich als Direktor
Lindenmüller und überreichte zugleich einen geſchriebenen Zettel
auf dem zu leſen ſtand daß der Dirxektor mit ſeiner Truppe
auf der Durchreiſe begriffen am Abend den Fveiſchüg auf
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